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(54) GUTVERARBEITUNGSGERÄT MIT EINER TINTENDRUCKVORRICHTUNG

(57) Gutverarbeitungsgerät, mit einer Tintendruck-
vorrichtung zur Erzeugung von Abdrucken, mit einem
Transportmodul, an welches ein auf der Seite liegender
Druckträger mittels einer Andruckvorrichtung ange-
drückt wird, wobei der Druckträger während des Dru-
ckens in eine Transportrichtung x transportiert wird.

Ein Druckmodul (10) weist einen einzigen Tinten-
strahldruckkopf oder eine einzige Tintenkartusche (12)
mit einem Tintenstrahldruckkopf auf, der einen mindes-
tens 1 Zoll breiten Abdruck ermöglicht. Der Tintenstrahl-
druckkopf kann quer zur Transportrichtung x sowie in
eine dazu orthogonale vertikale z-Richtung des kartesi-

schen Koordinatensystems und entgegengesetzt dazu
verschoben werden, solange das Drucken unterbrochen
wird. Eine Bewegungsmechanik (25) zum vertikalen An-
heben und Absenken des Tintenstrahldruckkopfes vor-
gesehen ist. Die Bewegungsmechanik (25) umfasst ei-
nerseits Mittel (252) zum motorischen Verstellen des Tin-
tenstrahldruckkopfes sowie andererseits Mittel (254) zur
Handverstellung in der vertikalen z-Richtung, wobei die
Mittel (254) zur Handverstellung vorgesehen sind, um
den Tintenstrahldruckkopf durch vertikales Verstellen in
eine vorbestimme Position zu bringen. (Fig.1 b)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gutverarbeitungsgerät
mit einer Tintendruckvorrichtung gemäß dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1. Das Gutverarbeitungsgerät
ist mit einer Tintendruckvorrichtung zur Erzeugung von
Abdrucken auf einem in eine Transportrichtung x beweg-
ten Druckträger ausgestattet.
[0002] Wenn nachfolgend von einem Druckträger ge-
sprochen wird, sollen dadurch andere Druckmedien, wie
flache Güter, Poststücke, Briefkuverts, Postkarten und
dergleichen davon ausgeschlossen werden, in einem
druckenden Gutverarbei-tungsgerät verarbeitet zu wer-
den, welches die beanspruchten erfinderischen Merkma-
le aufweist.
[0003] Der Druckträger wird mittels einer Andruckvor-
richtung an einen Transportmodul der Tintendruckvor-
richtung angedrückt und während des Druckens in eine
Transport-richtung x transportiert. Die Tintendruckvor-
richtung umfasst ein Druckmodul. Letzteres weist einen
Druckwagen mit einem Kartuschenhalter zur Aufnahme
einer auswechselbaren Tintenkartusche oder einen Tin-
tendruckkopfhalter zur Aufnahme eines Tintenstrahl-
druckkopfes auf. Das Druckmodul ist dazu ausgebildet,
den einzigen mindestens einen 1 Zoll breiten Abdruck
erzeugenden Tintenstrahldruckkopf in eine zur Trans-
portrichtung x orthogonale vertikale z-Richtung eines
kartesischen Koordinatensystems und entgegengesetzt
dazu mittels eines Linearschrittmotors zu verschieben,
solange das Drucken unterbrochen wird. Ein anderer Teil
des Druckmoduls wird nachfolgend als Schlitten be-
zeichnet, wobei der Schlitten des Druckmoduls zwecks
Wartung quer zur Transportrichtung x verschoben wird.
Somit wird auch der Tintenstrahldruckkopf in y-Richtung
des kartesischen Koordinatensystems und entgegenge-
setzt dazu verfahren. Für den Tintenstrahldruckkopf wer-
den unterschiedliche Positionen in y-Richtung vorgese-
hen, wobei der Schlitten mittels eines weiteren Motors
gesteuert durch eine Steuereinheit des Gutverarbei-
tungsgeräts bewegt wird. In einer nicht vorveröffentlich-
ten deutschen Patentanmeldung DE102018110726.9
wird ein geeignetes Ansteuerverfahren für ein Gutverar-
beitungsgerät mit einem Tintenstrahldruckkopf beschrie-
ben.
[0004] Das Gutverarbeitungsgerät kann beispielswei-
se als Frankiermaschine ausgebildet werden. Eine Fran-
kiermaschine kommt in Verbindung mit peripheren Ge-
räten und mit anderen Postverarbeitungsgeräten in ei-
nem Frankiersystem zum Einsatz, welches ganz oder
teilweise von einem Kunden gekauft oder gemietet wird.
[0005] In den europäischen Patenten EP 788 073 B1
und EP 789 332 B1 wurde bereits eine Vorrichtung zum
Bedrucken eines auf der Kante stehenden Druckträgers
beschrieben, die mindestens einen Tintenstrahldruck-
kopf aufweist, der eine zum Drucken eines Frankierab-
drucks erforderliche Druckbreite aufweist. Eine erste auf
der vorgenannten Technik basierende Frankiermaschi-
ne mit dem eingetragenen Markennamen JETMAIL®

wurde der Fachmesse CeBit97 in Deutschland im März
1997 vorgestellt. Aus dem europäischen Patent EP 581
395 B1 ist ein erster Aufbau eines von drei Modulen für
einen Tintendruckkopf bekannt, der Düsen nach dem
Edge-Shooter-Prinzip an einer Stirnkante des Moduls
aufweist. Ein Verfahren zur Herstellung eines solchen
Tintendruckkopfes ist aus dem europäischen Patent EP
726 152 B1 bekannt. Eine speziell vorbehandelte photo-
sensible Glasplatte dient als Ausgangsmaterial für jedes
Modul. Jeder Tintenstrahldruckkopf kann aus drei Mo-
dulen zusammengesetzt sein. Aus dem europäischen
Patent EP 713 776 B1 ist ein weiterer Aufbau von zweien
der drei Module für einen Tintendruckkopf bekannt. Ein
solcher Aufbau führt jedoch zu Verzerrungen im Druck-
bild durch Fertigungstoleranzen, die durch eine elektro-
nische Ansteuerung ausgeglichen werden müssen. Für
einen aus mehreren Modulen nach dem "Non-Inter-
laced"-Prinzip zusammengesetzten Tintendruckkopf
wurde deshalb ein Verfahren und eine Anordnung zum
Toleranzausgleich (EP 921 008 B1 und EP 921 009 A1)
entwickelt. Ein höher integrierter 1 Zoll Tintenstrahl-
druckkopf stand damals noch nicht zur Verfügung. In
neuerer Zeit wird durch moderne Verfahren auf der Basis
einer Siliziumwafer-Technologie zur Herstellung der Dü-
sen in einer Düsenplatte (Side-Shooter-Prinzip) eine ho-
he Präzision auch beim Drucken einer größeren Druck-
breite möglich (EP 2 576 224 B1).
[0006] Aus dem US-amerikanischen Patent
US6106095 ist bereits eine Frankiermaschine mit zwei
© Zoll Tintenstrahldruckköpfen bekannt, die jedoch ein
Drucken eines Kontrollmusters erfordert. Da jeder der
beiden © Zoll Tintenstrahldruckköpfe nur eine Hälfte des
Frankierabdrucks druckt, ist ein Ausrichten beider Ab-
druckhälften erforderlich. Da die beiden © Zoll Tinten-
strahl-Druckköpfe nicht nur quer zu der Transportrich-
tung des Poststücks sondern auch längs in Transport-
richtung des Poststücks versetzt sind, wird mittels einem
"Time Delay" ein notwendiger Zeitversatz erreicht. Aus
der Lage der beiden Abdruckhälften des Druckbildes ei-
nes vorbestimmten Druckbildes kann die zur Ausrichtung
Abdruckhälften erforderliche Veränderung in der Ansteu-
erung der Druckköpfe zueinander leicht ablesbar ge-
macht werden. Das Steuersystem druckt ein Testmuster
auf eine Oberfläche des Poststücks und stellt sicher,
dass die Druckdatensignale, die an das Paar von Tinten-
strahlkartuschen gesendet werden, so koordiniert sind,
dass sie einen qualitativ hochwertigen Abdruck des
Druckbildes erzeugen. Das Einstellen der Standardzeit-
verzögerung durch einen Benutzer einer Frankierma-
schine zur Erzielung eines qualitativ hochwertigen Ab-
drucks ist jedoch zeitaufwendig und von Bediener zu Be-
diener unterschiedlich. Jeder der beiden © Zoll Tinten-
strahldruckköpfe ist Bestandteil von je einer Tintenkar-
tusche, die einen begrenzten Tintenvorrat aufweist.
Nach einem Auswechseln von verbrauchten Tintenkar-
tuschen können mit Tinte gefüllte Tintenkartuschen in
einen Druckwagen des Druckermoduls eingesetzt wer-
den, der einen Schlitten aufweist, der auf zwei Schienen
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querbeweglich zur Transportrichtung des Poststückes
läuft. Das Einstellen der Standardzeitverzögerung muss
nach jedem Auswechseln einer der beiden © Zoll Tin-
tenkartuschen vorgenommen werden. Die Frankierma-
schine umfasst eine Anordnung zum Neupositionieren
des Schlittens durch dessen Querbewegung und eine
Wartungsbaugruppe. Die letztere kann nur orthogonal
zur Querbewegung verfahren werden. Sie wird dazu
durch einen separaten Motor angetrieben und kann in
Transportrichtung und entgegengesetzt zu dieser be-
wegt werden. Die Wartungsbaugruppe kann durch eine
Kulissenführung an die Druckköpfe herangefahren wer-
den, wenn der Schlitten in einer Wartungsposition posi-
tioniert wird. Die Wartungsbaugruppe und deren An-
triebsmittel weisen somit keinen einfachen Aufbau auf.
Außerdem kann in einer Druckposition der Abstand der
Druckköpfe über dem Druckmedium nicht verändert wer-
den. Das ist dann nachteilig, wenn der Druckträger keine
glatte, sondern eine grob strukturierte oder wellige Ober-
fläche aufweist.
[0007] Aus dem deutschen Gebrauchsmuster DE
202010015351 U1 ist bereits eine Vorrichtung zur Ab-
senkung, Positionierung und Anhebung von Andrucke-
lementen eines Druckergeräts, insbesondere einer Fran-
kiermaschine, bekannt. Eine kastenförmige Baueinheit
ist mit einem Zuführtisch ausgestattet, der an der Ober-
seite eine Öffnung für die Andruckelemente einer An-
druckvorrichtung aufweist, wobei die Andruckelemente
herausnehmbar angeordnet sind, was deren Wartung er-
leichtert. Die kastenförmige Baueinheit ist in einer Be-
triebsposition unterhalb der Druckvorrichtung der Fran-
kiermaschine angeordnet und kann zwecks Wartung aus
dieser Position entfernt werden. An der Rückseite der
kastenförmigen Baueinheit ist ein mechanisches Verbin-
dungselement angeordnet. Sobald eine interne Verrie-
gelung gelöst ist, gleitet die kastenförmige Baueinheit
schubladenartig auf zwei Führungsschienen nach vorn
und kann vollständig herausgenommen werden. Nach
Abschluss der Wartung kann sie mittels der beiden Füh-
rungsschienen vollständig wieder in die Betriebsposition
gebracht und weiter benutzt werden. Die kastenförmige
Baueinheit kann zum Beispiel zur Staubehebung entfernt
werden. Es existieren jedoch weitere tintenverschmutz-
bare Baugruppen, deren Auswechselung ein Öffnen des
Sicherheitsgehäuses der Frankiermaschine erforderlich
macht.
[0008] Bei der Frankiermaschine vom Typ PostBase®
der Anmelderin Francotyp-Postalia GmbH wird ein
Druckträger zur Erzeugung von Abdrucken mittels einer
Andruckvorrichtung an eine Tintendruckvorrichtung an-
gedrückt, die einen Transportmodul enthält, der den
Druckträger während des Druckens in eine Transport-
richtung x transportiert. Die Tintendruckvorrichtung weist
einen Druckwagen mit mindestens einer auswechselba-
ren Tintenkartusche auf. Die mindestens eine © Zoll Tin-
tenkartusche ist mit einem Tintendruckkopf ausgestattet,
der zwecks Wartung mittels des Druckwagens in y-Rich-
tung und somit quer zur Transportrichtung x verfahrbar

ist.
[0009] In der Praxis werden Frankiermaschinen ent-
weder an die Kunden verkauft oder vermietet. Eine jede
Frankiermaschine wird vor deren weiteren Vermietung
an einen nächsten Kunden auf den neuesten Stand ge-
bracht, nachdem sie von einem ersten Kunden zurück-
gegeben wurde. Dabei könnte das Bedürfnis zukünftiger
Kunden nach einer preiswerten modernen Drucktechnik
in der Frankiermaschine berücksichtigt werden. Das wür-
de jedoch einen erheblichen Aufwand beim Umbau der
bestehenden Frankiermaschinen erfordern und es wäre
deshalb wünschenswert, den Aufwand dafür so gering
wie möglich zu halten.
[0010] Aus dem deutschen Gebrauchsmuster DE
202012005904 U1 ist eine Frankiermaschine bekannt,
in welcher alle tintenverschmutzbaren Baugruppen in
den Nichtsicherheitsbereichen der Frankiermaschine
angeordnet sind. Das hat den Vorteil, dass eine Fran-
kiermaschine, die an einen Kunden neu vermietet wer-
den soll, einfacher umgerüstet oder gewartet werden
kann, ohne dass eine Öffnung des Sicherheitsgehäuses
der Frankiermaschine nötig ist. Einer der Nichtsicher-
heitsbereiche liegt wieder innerhalb einer kastenförmige
Baueinheit der Frankiermaschine und ein anderer ist
über eine verschließbare Öffnung in einer Bodenplatte
des Gehäuseunterteils der Frankiermaschine zugäng-
lich. Auch wenn die verschließbare Öffnung in der Bo-
denplatte grundsätzlich geeignet ist, die tintenver-
schmutzbaren Baugruppen für einen anderen Typ Tin-
tenstrahldruckkopf aufzunehmen, treten doch Probleme
bei einem nachträglichen Einsatz von anderen Typen
von Tintenstrahldruckköpfen auf. Im Gestell einer Fran-
kiermaschine des Typs PostBase® treten Platzprobleme
auf, wenn ein 1 Zoll-Tintendruckkopf bzw. eine Tinten-
kartusche mit einem solchen 1 Zoll-Tintendruckkopf ein-
gesetzt werden soll, weil das Gestell ursprünglich nur für
zwei © Zoll Tintenkartuschen von Hewlett Packart aus-
gelegt war.
[0011] Die Aufgabe besteht darin, die Mängel der be-
kannten Lösungen zu beseitigen, die Präzision beim Dru-
cken eines Abdruckes mittels eines Tintenstrahldruck-
kopfes zu verbessern, die Genauigkeit der Einstellung
des Abstandes des Tintenstrahldruckkopfes über dem
Druckträger zu erhöhen und die Wartungvorrichtung der
Druckvorrichtung des Gutverarbeitungsgeräts weiter zu
vereinfachen. Dabei soll die vorhandene Druckmechanik
im Wesentlichen weiter benutzt werden. Eine Teilaufga-
be besteht in einem Beheben des Platzproblems bei Ein-
satz eines 1 Zoll-Tintendruckkopfes in einer Frankierma-
schine vom Typ PostBase®. Das Platzproblem soll im
Wesentlichen durch herausnehmbar aufgebaute elektro-
mechanische und mechanische Bauteile gelöst werden.
[0012] Eine andere Teilaufgabe besteht in einem Er-
möglichen einer Handverstellung der Bewegungsme-
chanik, wenn die Frankiermaschine stromlos ist und ein
motorischen Verfahren des 1 Zoll-Druckkopfes nicht
möglich ist, um den Druckwagen in eine geeignete Po-
sition zu bringen, welche ein Auswechseln des 1 Zoll-
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Tintendruckkopfes erlaubt.
[0013] Die Aufgabe wird mit den Merkmalen eines Gut-
verarbeitungsgeräts nach dem Patentanspruch 1 gelöst.
[0014] Eine Tintendruckvorrichtung des Gutverarbei-
tungsgeräts umfasst ein Druckmodul. Das Druckmodul
dient zur Erzeugung von Abdrucken auf einen bewegten
Druckträger und weist einen einzigen Tintenstrahldruck-
kopf bzw. eine Tintenkartusche mit einem Tintenstrahl-
druckkopf auf. Die Tintendruckvorrichtung ermöglicht ei-
ne Bewegung des Tintenstrahldruckkopfes in zwei Di-
mensionen, solange das Drucken unterbrochen wird.
Das Druckmodul ist entsprechend ausgebildet, den ein-
zigen Tintenstrahldruckkopf in eine y-Richtung quer zur
Transportrichtung x und entgegengesetzt dazu sowie in
eine orthogonale z-Richtung und entgegen-gesetzt dazu
zu verschieben. Der während des Druckens stationäre
einzige Tintenstrahldruckkopf des Gutverarbeitungsge-
räts erlaubt einen mindestens 1 Zoll breiten Abdruck auf
einen Druckträger, der während des Druckens in Trans-
port-richtung x bewegt wird.
[0015] Das erfindungsgemäße Druckmodul weist ei-
nen in y-Richtung beweglichen Schlitten und einen nach-
folgend Druckwagen genannten Teil des Druckmoduls
auf, der am Schlitten vertikal beweglich montiert ist. Der
Druckwagen weist entweder einen Kartuschenhalter und
eine einzige einsteckbare Tintenkartusche oder einen
Tintendruckkopfhalter und einen Tintenstrahldruckkopf
auf.
[0016] Ein bekannter Druckwagen der Frankierma-
schine vom Typ PostBase® benötigt mindestens einen
Kartuschenhalter und einen Schlitten, der in y-Richtung
beweglich auf zwei Führungsstangen montiert ist. Die
Führungsstangen sind lineare Trag- und Führungsele-
mente des Schlittens. Die Führungsstangen sind in ei-
nem Gestell quer zu der Transportrichtung x der Druck-
träger angeordnet, liegen parallel zueinander in einem
konstanten Abstand, der sich in die Transportrichtung x
erstreckt und erstrecken sich der Länge nach in einer zur
Transportrichtung x orthogonalen Richtung y eines kar-
tesischen Koordinatensystems.
[0017] Im erfindungsgemäßen Druckmodul sind
Schlitten und Druckwagen separat voneinander in zwei
orthogonale Richtungen beweglich montiert.
[0018] Im Gutverarbeitungsgerät ist eine Bewegungs-
mechanik zum vertikalen Anheben und Absenken des
Tintenstrahldruckkopfes in z-Richtung und entgegenge-
setzt dazu vorgesehen, so dass eine vertikale Bewegung
desselben parallel zur z-Richtung des kartesischen Ko-
ordinatensystems ermöglicht wird. Der Tintenstrahl-
druckkopf ist ein Bestandteil der einzigen Tintenkartu-
sche, beispielsweise einer Tintenkartusche mit einem 1-
Zoll-Tintendruckkopf, die unter einer verschließbaren
Klappe in einer Öffnung einer Gehäuseoberschale des
Gutverarbeitungsgeräts auswechselbar montiert und
von oben zugänglich ist. Mittels der in einem Gestell des
Gutverarbeitungsgeräts montierten Bewegungsmecha-
nik kann ein Anheben und ein Absenken des 1 Zoll-Tin-
tenstrahldruckkopfes gegenüber der Wartungsstation

oder dem zu bedruckenden Druckträger und zum Kartu-
schenwechseln realisiert werden. Der 1 Zoll-Tinten-
strahldruckkopf kann durch Abdichtung mittels einer in
einer geeigneten Weise ausgebildeten Reinigungs- und
Dicht-Station (RDS) vor einer Austrocknung geschützt
werden. Die RDS weist eine stationäre Dichtkappe auf
und ist über eine verschließbare Wartungsöffnung aus-
wechselbar in einer Gehäuseunterschale des Gutverar-
beitungsgeräts montiert. Der 1 Zoll-Tintenstrahldruck-
kopf kann aufgrund der Bewegungsmechanik mit der
RDS gekoppelt werden, ohne dass ein Anheben der RDS
erforderlich ist. Dadurch vereinfacht sich vorteilhaft der
Aufbau der Wartungsstation (RDS). Außerdem läßt sich
der Abstand des 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes zu einer
stationären Wartungsstation (Wischlippe) unterschied-
lich und hoch genau einstellen.
[0019] Das Gutverarbeitungsgerät ist beispielsweise
eine Frankiermaschine. Alle tintenverschmutzbaren
Baugruppen sind weiterhin in den Nichtsicherheitsberei-
chen der Frankiermaschine angeordnet. Die modulare
Anordnung eines dem Tintenreservoir entsprechenden
Tintenauffangbehälters erfolgt innerhalb der Frankier-
maschine auf einer zwischen der Wartungsstation und
der Bodenplatte des Gehäuseunterteils gelegenen Po-
sition, wobei alle tintenverschmutzbaren Baugruppen
über eine schachtförmige Öffnung im Boden der Gehäu-
seunterschale der Frankiermaschine zugänglich sind.
Die Wartungsstation kann ebenfalls über die vorgenann-
te schachtförmige Öffnung ausgewechselt werden. Der
Wartungsaufwand verringert sich, weil dem Druckmodul
mit einem einzigen 1 Zoll breiten Tintenstrahldruckkopf
nur noch eine einzige Wartungsstation zugeordnet ist.
[0020] Die Präzision beim Drucken eines Abdruckes
wird durch die Verwendung des einzigen mindestens 1
Zoll breiten Tintenstrahldruckkopfes weiter erhöht. Ge-
genüber einer Verwendung von zwei © Zoll Tintenstrahl-
druckköpfen in einem Druckmodul entfallen offensicht-
lich die Probleme mit der Ausrichtung von Abdruckhälften
eines Druckbildes, wenn statt zweier © Zoll Tintenstrahl-
druckköpfe nur ein einziger Tintenstrahldruckkopf mit ei-
ner Druckbreite von 1 Zoll eingesetzt wird.
[0021] Der Tintenstrahldruckkopf kann nicht nur quer
zur Transportrichtung der Druckträger, sondern außer-
dem im Abstand zu der zu bedruckenden Oberfläche des
Druckträgers mittels einer Bewegungsmechanik genau
positioniert werden. Die vorteilhafte Genauigkeit der Ein-
stellung des Abstandes des 1 Zoll-Tintendruckkopfes
über dem Druckträger trägt ebenfalls zur Verbesserung
des Abdruckes bei. Die Bewegungsmechanik zum An-
heben und Absenken des 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes
weist einerseits Mittel zum motorischen Verfahren des 1
Zoll-Tintenstrahldruckkopfes in einer zur Transportrich-
tung x orthogonalen Richtung z des kartesischen Koor-
dinatensystems und entgegengesetzt dazu sowie ande-
rerseits Mittel zur Handverstellung des Abstandes des 1
Zoll-Tintenstrahldruckkopfes gegenüber der Oberfläche
des auf der Seite liegenden Druckträgers auf.
[0022] Es ist vorgesehen, dass die Bewegungsmecha-
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nik mit einem Lasthebebalken und mit einer Ausgleichs-
welle ausgestattet ist, deren Längsachse in y-Richtung,
also quer zu einer Transportrichtung x eines Druckträ-
gers ausgerichtet ist. Die Bewegungsmechanik erlaubt
ein Anheben und Absenken des Druckwagens, wobei
der Lasthebebalken parallel zur y-Richtung, also quer zu
der Transportrichtung x ausgerichtet bleibt. An beiden
Enden der Ausgleichswelle sind jeweils Zahnritzel kraft-
und formschlüssig befestigt. An dem Lasthebebalken
sind Zahnstangen entgegen der z-Richtung, also in Rich-
tung der Schwerkraft vom Lasthebebalken abstehend
angebracht bzw. angeformt, wobei die Zahnstangen des
montierten Lasthebebalkens in Führungen laufen bzw.
gleiten, wobei die Führungen in einem Träger für die Be-
wegungsmechanik eingeformt sind und dass die Aus-
gleichswelle an dem Träger drehbar montiert ist, wobei
die Zahnstangen von der Ausgleichswelle entgegen der
x-Richtung beabstandet jedoch so nahe angeordnet
sind, dass beidseitig der Ausgleichswelle die Zähne der
Zahnstangen und die Zähne der Zahnritzel jeweils an
einer Stelle spielfrei ineinander greifen. Eine der beiden
Zahnstangen ist an dem ersten Ende des Lasthebebal-
kens und die jeweils andere der Zahnstangen ist in einem
Abstand von 60% bis 80% von dem ersten Ende, vor-
zugsweise im Abstandsbereich 2/3 bis 70% der Länge L
des Lasthebebalkens angeformt. Es ist vorgesehen,
dass der Lasthebebalken eine Länge L aufweist, die grö-
ßer ist, als die Länge des Trägers, dass ein erstes Ende
des Trägers mit dem ersten Ende des Lasthebebalkens
fluchtet und dass sich das zweite Ende des Trägers in
einem Abstand von 70% bis 80% der Länge L des Last-
hebebalkens von dem ersten Ende entfernt befindet, so
dass der Lasthebebalken den Träger vorne überragt. Der
Lasthebebalken liegt durch Federkraft und/oder auf-
grund der Schwerkraft an den Mitteln zum motorischen
Verfahren an. Die Mittel zum motorischen Verfahren sind
innerhalb eines sich in y-Richtung erstreckenden Zwi-
schenraumes zwischen den beiden Zahnstangen an
dem Träger montiert. Zum motorischen Verfahren sind
Mittel, wie beispielsweise ein Linearschrittmotor mit in-
tegrierter Hebemechanik vorgesehen, wobei die inte-
grierte Hebemechanik selbsthemmend ausgebildet ist
und eine Hubstange aufweist, welche zu der z-Richtung
parallel liegend angeordnet und auf eine vorbestimmte
Verstelllänge in z-Richtung schrittweise ausfahrbar ist.
[0023] In Kombination mit den Mitteln zur Handverstel-
lung sind Mittel zur Arretierung der vertikalen Verstellpo-
sition vorgesehen. Zur Handverstellung weist der Boden
der Gehäuseunterschale der Frankiermaschine eine
weitere Öffnung zusätzlich auf, über welche ein dazu ge-
eignetes Werkzeug eingeführt werden kann, um die Mit-
tel zur Handverstellung der Bewegungsmechanik zu be-
tätigen.
[0024] Die Mittel zur Handverstellung sind auf der Un-
terseite eines Trägers der Bewegungsmechanik ange-
formt und weisen einen zylinderförmigen Drehriegelhal-
ter mit einer zentralen Öffnung in einem Abstand zum
Träger entgegen der z-Richtung sowie die Mittel zur Ar-

retierung der vertikalen Verstellposition auf. Die Mittel
zur Handverstellung sind in y-Richtung des kartesischen
Koordinatensystems von den Mitteln zum motorischen
Verfahren des 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes beabstan-
det. Die Mittel zur Arretierung der vertikalen Verstellpo-
sition sind in dem Mittel zur Handverstellung integriert.
Sie umfassen einen Drehriegel, der mit einem Werkzeug
verstellt werden kann.
[0025] Bei einem motorischen Verfahren des Lasthe-
bebalkens können mehrere unterschiedliche Verstellpo-
sitonen und bei der Handverstellung zwei unterschiedli-
che Verstellpositonen erreicht werden, wobei jede Ver-
stellposition einem vorbestimmten Abstand des 1 Zoll-
Tintenstrahldruckkopfes gegenüber der zu bedrucken-
den Oberfläche des Druckträgers in z-Richtung ent-
spricht. Die Bewegungsmechanik erlaubt ein Anheben
und Absenken des 1 Zoll-Tintendruckkopfes. Das hat
den Vorteil, dass die Wartungsstation einfach ausgebil-
det sein kann, da diese weder abgesenkt noch angeho-
ben werden braucht.
[0026] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen gekennzeichnet bzw. werden
nachstehend zusammen mit der Beschreibung der be-
vorzugten Ausführung der Erfindung anhand der Figur
näher dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1a, perspektivische Darstellung eines Druckmo-
duls in Druckposition zusammen mit zwei
Wartungsmodulen eines bekannten Gutver-
arbeitungsgeräts von oben hinten stromab-
wärts,

Fig. 1b, perspektivische Darstellung eines Druckmo-
duls in Druckposition zusammen mit einer er-
findungsgemäßen Bewegungsmechanik und
mit einem Wartungsmodul eines Gutverar-
beitungsgeräts von oben hinten stromab-
wärts,

Fig. 2, perspektivische Darstellung eines teilweise
aufgeschnitten und noch nicht fertig motier-
ten Druckmoduls mit eingesteckter 1 Zoll-Tin-
tenkartusche, von vorn oben stromaufwärts,

Fig. 3a, perspektivische Darstellung des Schlittens
von vorn oben stromaufwärts,

Fig. 3b, perspektivische Darstellung des Druckwa-
gens von vorn oben stromabwärts,

Fig. 4, perspektivische Darstellung der Bewegungs-
mechanik von vorn oben stromaufwärts,

Fig. 5, perspektivische Darstellung der Bewegungs-
mechanik von oben hinten, stromabwärts,

Fig. 6, perspektivische gesprengte Darstellung der
Mittel zur Handverstellung von vorn unten
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stromabwärts,

Fig. 7, perspektivische Darstellung der Mittel zur
Handverstellung von vorn rechts unten, vor
der Handverstellung,

Fig. 8, perspektivische Darstellung der Mittel zur
Handverstellung von vorn unten stromab-
wärts, nach der Handverstellung,

Fig. 9, perspektivische Darstellung der Bewegungs-
mechanik von vorn oben stromaufwärts, im
Zustand H1,

Fig. 10, perspektivische Darstellung der Bewegungs-
mechanik von vorn oben stromaufwärts, im
Zustand H2,

Fig. 11, perspektivische Darstellung der Bewegungs-
mechanik von vorn oben stromaufwärts, im
Zustand H3.

[0027] Ein bekanntes Gutverarbeitungsgerät - von
vorn gesehen - transportiert Druckträger von links nach
rechts während des Bedruckens. Dabei bedeuten der
Begriff "rechts" in Transportrichtung x eines - nicht dar-
gestellten - Druckträgers bzw. stromabwärts gelegen
und der Begriff "links" bedeutet entgegen der Transpor-
trichtung x eines - nicht dargestellten - Druckträgers bzw.
stromaufwärts gelegen. Es bedeuten "hinten" in y-Rich-
tung sowie "oben" in z-Richtung eines kartesischen Ko-
ordinatensystems gelegen. Das Ausführungsbeispiel
geht von einem derartigen Gutverarbeitungsgerät aus.
Damit sollen aber solche Gutverarbeitungsgeräte nicht
ausgeschlossen werden, die Druckträger von rechts
nach links während des Bedruckens transportieren.
[0028] Bei einer perspektivischen Darstellung von hin-
ten sind die Begriffe "rechts" und "links" vertauscht. Des-
halb werden nachfolgend die Begriffe "stromabwärts"
und "stromaufwärts" verwendet.
[0029] Die Fig. 1a zeigt eine perspektivische Darstel-
lung eines Druckmoduls 10* von oben hinten stromab-
wärts und in Druckposition zusammen mit zwei War-
tungsmodulen 161*, 162* des bekannten Gutverarbei-
tungsgeräts, das Druckträger von links nach rechts wäh-
rend des Bedruckens transportiert. Das Druckmodul 10*
besteht aus einem Druckwagen 14* mit einem montierten
Kartuschenhalter für zwei © Zoll Tintenkartuschen 11*,
12*. Der Druckwagen 14* schließt auch eine - nicht sicht-
bare - Ansteuerelektronik (Pen Driver Board) für die ©
Zoll Tintendruckköpfe der Tintenkartuschen ein. Der Kar-
tuschenhalter weist zwei Seitenwände 1411* und eine
Mittelwand 1412* auf und dient zur Tintenkartuschenauf-
nahme. Der Druckwagen ist als Schlitten ausgebildet,
der auf zwei Führungsstangen 181*, 182* in einer ersten
Richtung (weisser Pfeil mit zwei Spitzen) gleitend gela-
gert ist. Den beiden Tintenkartuschen 11*, 12* sind zwei
Wartungsmodule 161* und 162* zugeordnet, deren

Dichtkappen im Wartungsfall - nicht gezeigter Weise -
an die beiden Tintendruckköpfe der Tintenkartuschen
heranbewegt werden. Die zwei Wartungsmodule haben
je einen Freispritzschacht 1610*, 1620*, einen Schlitten
1615*, 1625* mit je einer Dichtkappe 1616*, 1626* und
je einer Wischlippe (1613*), 1623*. Die Wischlippe 1613*
ist durch das Druckmodul verdeckt. Der Druckwagen 14*
bewegt sich in einer ersten Richtung (weißer Pfeil mit
zwei Spitzen) und die Dichtkappen können aufgrund der
Bewegung der Schlitten 1615*, 1625* in eine zweiten
Richtung (schwarzer Pfeil mit zwei Spitzen) verfahren
werden, wobei sich die Dichtkappe in z-Richtung bewegt,
also angehoben wird.
[0030] Die Fig. 1b zeigt eine perspektivische Darstel-
lung eines Druckmoduls 10 in Druckposition zusammen
mit einer erfindungsgemäßen Bewegungsmechanik 25
und mit einem angepassten Wartungsmodul 162 eines
neuen Gutverarbeitungsgeräts von oben hinten strom-
abwärts. In der Darstellung liegen "stromabwärts" in
Transportrichtung x des - nicht dargestellten - Druckträ-
gers und "hinten" in y-Richtung sowie "oben" in z-Rich-
tung eines kartesischen Koordinatensystems. Das
Druckmodul 10 weist einen in y-Richtung und entgegen-
gesetzt dazu, d.h. quer zur Transportrichtung x verfahr-
baren Schlitten 13 und einen in z-Richtung und entge-
gengesetzt dazu, d.h. vertikal verstellbaren Druckwagen
14 mit einem Kartuschenhalter 142 auf, der zur Aufnah-
me einer einzigen 1 Zoll-Tintenkartusche ausgestattet
ist. Der Druckwagen 14 schließt auch eine - nicht sicht-
bare - Ansteuerelektronik (Pen Driver Board) für den 1
Zoll-Tintendruckkopf der 1 Zoll-Tintenkartusche ein.
Durch den quer zur Transportrichtung x verfahrbaren
Schlitten 13 kann das Druckmodul 10 verschiedene Po-
sitionen, beispielsweise die Wartungspostionen, die
Druck- oder die Auswechselposition anfahren. Die War-
tungspositionen umfassen eine Dichtposition, eine Frei-
spritzposition und eine Reinigungsposition. In der - in Fig.
9 gezeigten - Dichtposition ist dem 1 Zoll-Tintendruck-
kopf 12 der 1 Zoll-Tintenkartusche eine einzige stationär
angeordnete Dichtkappe 163 des einzigen Wartungsmo-
duls 162 zugeordnet, wobei aus Gründen der besseren
Übersichtlichkeit die Wartungspositionen in der Fig. 1b
nicht gezeigt werden. Der Wartungsmodul 162 hat eine
Wischlippe 164, einen Freispritzschacht 1620 und eine
Dichtkappe 163. Letztere wird jedoch im Wartungsfall
nicht an den Tintendruckkopf der Tintenkartusche her-
anbewegt, zumal ein Schlitten dafür am Wartungsmodul
fehlt. Mittels der erfindungsgemäßen Bewegungsme-
chanik 25 kann der 1 Zoll-Tintendruckkopf angehoben
oder auf die Dichtkappe 163 in der Wartungsposition ab-
gesenkt werden (dünn gedruckter dicker weisser Pfeil
mit zwei Spitzen).
[0031] Der Kartuschenaufnahme des Kartuschenhal-
ters 142 weist stromauf- und stromabwärts jeweils Sei-
tenwände 1421 auf. Der Schlitten 13 ist auf zwei Füh-
rungsstangen 181, 182 gleitend gelagert, so dass das
Druckmodul 10 von der dargestellten Druckposition in
eine Wartungsposition in y-Richtung verfahren werden
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kann und umgekehrt (dick gedruckter dünner weisser
Pfeil mit zwei Spitzen). An dem Schlitten 13 ist ein Arm
152 eines Blechwinkels zur Führung auf der Führungs-
stange 182 vorgesehen, wobei der Arm 152 eine Aus-
sparung 1521 für ein Mittel der Bewegungsmechanik 25
aufweist. Die Bewegungsmechanik 25 weist weitere Mit-
tel zum motorischen Verfahren des 1 Zoll-Tintenstrahl-
druckkopfes in einer zur Transportrichtung x des Druck-
trägers orthogonalen z-Richtung des kartesischen Koor-
dinatensystems und entgegengesetzt dazu auf (schwar-
zer Pfeil mit zwei Spitzen), wobei die oben genannten
Mittel vertikal beweglich angeordnet sind (dünn gedruck-
ter dicker weißer Pfeil mit zwei Spitzen), was weiter unten
anhand der Fig. 4 näher erläutert wird. An dem Schlitten
13 sind Führungsmittel zur Führung des Kartuschenhal-
ters während des Anhebens und Absenkens des 1 Zoll-
Tintenstrahldruckkopfes vorgesehen (Fig. 2). Aus der
Fig. 2 geht eine perspektivische Darstellung von vorn
oben stromaufwärts eines teilweise aufgeschnittenen
und noch nicht fertig montierten Druckmoduls 10 hervor,
in welchen eine 1 Zoll-Tintenkartusche 12 eingesteckt
ist. Der Schlitten 13 ist in y-Richtung und umgekehrt ver-
fahrbar und der Druckwagen 14 ist in z-Richtung verfahr-
bar und umgekehrt (schwarzer Pfeil mit zwei Spitzen).
Es ist vorgesehen, dass der vertikal in z-Richtung und
entgegengesetzt dazu verstellbare Druckwagen 14 zwei
Führungsachsen 1491, 1492 aufweist, die in Aufnahmen
1331, 1332 eines am Schlitten 13 angeformten Faches
136 (Fig.3a) und in Lagerlöchern 1514, 1515 einer La-
gerplatte 151 eines Blechwinkels 15 montiert sind, wobei
der Blechwinkel 15 ebenfalls am Schlitten montiert ist.
Am Druckmodul 10 sind der Schlitten 13 und der Druck-
wagen 14 bereits montiert. Ein Blechwinkel 15 ist in ei-
nem noch nicht fertig montierten Zustand abgesprengt
dargestellt. Der Blechwinkel 15 weist die Lagerplatte 151
als Basis und einen rechtwinklig abgewinkelten Arm 152
auf, die zusammen ein L-Profil bilden. In der Mitte der
Lagerplatte 151 ist eine Öffnung mit einem hakenförmi-
gen Federeinhängungsmittel 1513 für eine Öse der zwei-
ten Zugfeder 145 und beidseitig der Öffnung sind weitere
Öffnungen eingearbeitet, wobei die letzteren jeweils ein
Lagerloch 1514, 1515 für die zwei Führungsachsen
1491, 1492 bilden. Die Lagerplatte 151 liegt in der x/y-
Ebene und ist länger als der Arm 152 ausgebildet, der in
der x/z-Ebene liegt und von dessen Ende ein Blechstück
in x-Richtung abgewinkelt ist, wobei das Blechstück län-
ger ist, als der Arm 152. Am Beginn des Blechstücks ist
eine Aussparung 1521 für die Bewegungsmechanik ein-
gearbeitet. An dem Ende des Blechstücks ist ein Gleit-
lager 1522 in einer Öffnung des Blechstücks montiert,
wobei das Gleitlager 1522 für ein Gleiten auf der einen
Führungsstange 182 vorgesehen ist. Der Schlitten 13 ist
zum Gleiten auf der anderen Führungsstange 181 aus-
gebildet (Fig.1b). Zu diesem Zweck sind Führungslöcher
134 (Fig. 2) und 135 (Fig. 3a) am Schlitten 13 vorgese-
hen.
[0032] Die Lagerplatte 151 wird an dem Schlitten 13
montiert und weist zwei Durchgangslöcher 1511, 1512

zur Befestigung mittels Schrauben 171, 172 am Schlitten
13 auf. Der Schlitten 13 weist dazu zwei Seitenwände
131, 132 sowie an der Seitenwand 131 und im Abstand
von der Seitenwand 132 zwei bodenseitige Anschraub-
bohrungen 1311, 1312 für die Schrauben 171, 172 auf.
Die Seitenwände 131, 132 und die linke Seitenwand bil-
den ein nach unten offenenes Fach, das durch die mon-
tierte Lagerplatte 151 verschlossen wird. Der Schlitten
13 ist zur besseren Verdeutlichung der Montage des
Druckwagens 14 an einer stromaufwärtigen Seitenwand
des Faches aufgeschnitten dargestellt. Auf der Dachun-
terseite des Faches sind zwei Aufnahmen 1331, 1332
für die zwei Führungsachsen 1491, 1492 des Kartu-
schenhalters 142 des Druckwagens 14 (Fig.2) einge-
formt. Die Führungsachsen 1491, 1492 werden parallel
zueinander in den Aufnahmen 1331, 1332 der Dachun-
terseite des Faches und den Lagerlöchern 1514, 1515
der Lagerplatte 151 montiert. Jeweils eine Sicherungs-
scheibe 1433, 1434 ist am jeweils unteren Ende der Füh-
rungsachsen 1491, 1492 montiert, die ein nach unten
Durchrutschen der Führungsachsen 1491, 1492 durch
die Lagerlöcher 1514, 1515 verhindern.
[0033] Die zweite Zugfeder 145 übt eine zweite Feder-
kraft F2 aus und muss zum Einhängen gespannt werden,
wobei eine Kraft, die größer als die zweite Federkraft F2
ist, in Richtung des schwarzen Pfeils aufgewendet wer-
den muss, nachdem die Lagerplatte 151 an dem Schlit-
ten 13 montiert wurde. Die andere Öse der Zugfeder 145
ist vorher in einem hakenförmigen Federeinhängungs-
mittel 147 eines seitlichen Vorsprungs 146 des Kartu-
schenhalters 142 des Druckwagens 14 eingehangen
worden. Der Druckwagen 14 wird durch die am Kartu-
schenhalter 142 montierte Zugfeder 145 mit der zweiten
Federkraft F2 bis zu einem Anschlag einer Aufstützkon-
tur (Detail D, Fig. 11) des Druckwagens 14 nach unten
in Richtung des schwarzen Pfeils gezogen (Fig. 2). Der
Druckwagen 14 kann durch die Bewegungsmechanik
(Fig.4) entgegen der Federkraft F2 angehoben werden.
Es ist vorgesehen, dass der seitliche Vorsprung 146 an
dem Kartuschenhalter 142 säulenartige Aufnahmen 143,
144 aufweist, wobei die hintere säulenartige Aufnahme
143 für eine Lagerhülse 1431 und die vordere säulenar-
tige Aufnahme 144 für eine kurze Lagerbuchse 1441 vor-
gesehen ist, wobei die hintere Führungsachse 1491 in
der Lagerhülse 1431 und die vordere Führungsachse
1492 in der kurze Lagebuchse 1441 gleitend gelagert ist.
Die säulenartigen Aufnahmen 143, 144 an dem seitlichen
Vorsprung 146 sind gleich lang angeformt und erstrecken
sich in Schwerkraftrichtung, d.h. entgegen der z-Rich-
tung. Die säulenartige Aufnahme 143 liegt in y-Richtung
hinter der säulenartigen Aufnahme 144. In eine obere
Öffnung der vorderen säulenartigen Aufnahme 144 ist
die kurze Lagerbuchse 1441 eingepresst, die sicherstellt,
dass der Kartuschenhalter 142 während des Anhebens
oder Absenkens parallel zur Lagerplatte 151 ausgerich-
tet bleibt. In eine obere Öffnung der hinteren säulenarti-
gen Aufnahme 143 ist die Lagerhülse 1431 eingepresst,
die zur genauen Führung des Kartuschenhalters 142 vor-
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gesehen ist.
[0034] In der Fig. 3a ist eine perspektivische Darstel-
lung des Schlittens 13 von vorn oben stromaufwärts ge-
zeigt. Am Boden des Schlittens 13 ist der Blechwinkel
15 angebracht, um den fertig montierten Zustand zu ver-
deutlichen. Die Lagerplatte 151 des Blechwinkels 15
dient zur Befestigung der Führungsachsen 1491, 1492
des Druckwagens 14 in dem angeformten Fach 136 des
Schlittens 13. Der Schlitten 13 ist in x-Richtung offen und
ein Blechstück 1523 des Arms 152 des Blechwinkels 15
ragt am hinteren Teil des Schlittens 13 hervor. Nur ein
Führungsloch 135 des Schlittens 13 ist sichtbar und das
andere Führungsloch 134 des Schlittens 13 ist verdeckt,
aber in Fig. 2 dargestellt. Das Gleitlager 1522 im Blech-
stück 1523 weist ebenfalls ein Führungsloch auf. Alle
drei Führungslöcher sind kreisrund und weisen einen
gleich großen Durchmesser auf.
In der Fig. 3b ist eine perspektivische Darstellung des
Druckwagens 14 von vorn oben stromabwärts gezeigt,
in welchen eine 1 Zoll-Tintenkartusche 12 eingesteckt ist.
[0035] In der Fig. 4 ist eine perspektivische Darstellung
der Bewegungsmechanik 25 von vorn oben stromauf-
wärts gezeigt. Ein Lasthebebalken 251 ist auf einem Trä-
ger 253 der Bewegungsmechanik 25 vertikal verschieb-
bar montiert und erstreckt sich in y-Richtung. Es ist vor-
gesehen, dass der Lasthebebalken 251 zum Anheben
oder Absenken des vertikal verstellbaren Druckwagens
14 in z-Richtung oder entgegengesetzt zur z-Richtung
ausgebildet ist, und mit einer ebenen Lauffläche 2513
ausgestattet ist, die ein Verschieben des Druckwagens
quer zur Transportrichtung x ermöglicht, wenn der Druck-
wagen (14) angehoben ist. Die Bewegungsmechanik 25
ist mit einem Lasthebebalken 251 mit einer vorbestimm-
ten Länge L parallel zur y-Richtung und mit einer Aus-
gleichswelle 256 ausgestattet, deren Längsachse paral-
lel zur y-Richtung, also quer zu einer Transportrichtung
x eines Druckträgers (nicht gezeigt) ausgerichtet ist und
an deren Enden jeweils Zahnritzel 2561, 2562 kraft- und
formschlüssig befestigt sind. Die Ausgleichswelle 256 ist
an dem Träger 253 drehbar montiert. Die beiden Enden
der Ausgleichswelle 256 laufen in Lagerschalen 2534,
2535 des Trägers 253. An dem Lasthebebalken 251 sind
Zahnstangen 2511, 2512 entgegen der z-Richtung, also
in Richtung der Schwerkraft vom Lasthebebalken 251
abstehend angebracht bzw. angeformt. Die Zahnstan-
gen des montierten Lasthebebalkens weisen ein T-för-
miges Führungsprofil auf und laufen bzw. gleiten in ent-
sprechend geformten Führungen 2531, 2532. Die Füh-
rungen sind in dem Träger 253 der Bewegungsmechanik
25 eingeformt. Die Zahnstangen 2511, 2512 weisen ein
geeignetes Zahnprofil 25111, 25121 auf, um einen Kräf-
teausgleich und synchronen Bewegungsausgleich zu er-
möglichen, ohne dass die Zähne der Zahnstangen über-
lastet und beschädigt werden. Zahnstangen mit einem
geeigneten Zahnprofil weist einen Zahnmodul m = 0,3
bis 0,7 auf, bei Zahnstangen aus Kunststoff kommt vor-
zugsweise ein Zahnmodul m = 0,5 bis 0,7 zum Einsatz.
Der Zahnmodul m ist ein Maß für die Größe der Zähne

von Zahnrädern und definiert als der Quotient aus der
Zahnradteilung p (dem Abstand zweier benachbarter
Zähne) und der Kreiszahl π. Die Zahnstangen 2511, 2512
sind von der Ausgleichswelle 256 entgegen der x-Rich-
tung beabstandet, jedoch so nahe angeordnet, dass
beidseitig der Ausgleichswelle die Zähne der Zahnstan-
gen 2511, 2512 und die Zähne der Zahnritzel 2561, 2562
jeweils an einer Stelle spielfrei ineinander greifen. Die
Zahnstange 2511 ist an dem ersten (hinteren) Ende des
Lasthebebalkens und die jeweils andere Zahnstange
2512 ist in einem Abstand von 60% bis 80% der Länge
L vom hinteren ersten Ende des Lasthebebalkens ent-
fernt, vorzugsweise im Abstandsbereich 2/3 bis 70% der
Länge L des Lasthebebalkens angeformt. Die Länge L
des Lasthebebalkens liegt in Bereich 6 bis 7 Zoll, vor-
zugsweise bei 6,5 Zoll = (167 mm). Der Lasthebebalken
251 weist eine Höhe auf, die sich in z-Richtung bis zu
einer ebenen Lauffläche 2513 am oberen Rand erstreckt.
Der Lasthebebalken 251 hat am unteren Rand eine Ab-
winkelung und bildet somit ein ungleichschenkliges L-
Profil aus. In der Mitte (ca. © L) ist eine Kontaktfläche
2510 vorgesehen. Der Lasthebebalken 251 weist in ei-
nem Abstand ca. 1/3 L von seinem hinteren Ende am
unteren Rand einen Haken 2515 oder ein anderes Fe-
dereinhängungsmittel für eine Zugfeder 255 auf. Das an-
dere Ende der Zugfeder ist am Träger befestigt (Fig.5).
Der Träger 251 ist mit vier Seitenwänden ausgestattet,
die kastenförmig angeordnet sind. Die stromaufwärtige
Seitenwand 2539 des Trägers 253 weist in einem Ab-
stand ca. 1/4 L von dem hinteren Ende des Lasthebe-
balkens 251 eine Einbuchtung 25390 auf. Ein Linear-
Schrittmotor 252 ist am Träger 253 montiert und hat eine
Hubstange 2521 an deren Ende ein Auflageteller vorge-
sehen ist, auf welchen der Lasthebebalken aufgrund der
einwirkenden Federkraft und/oder Schwerkraft mit einer
Kontaktfläche 2510 aufliegt. Ein Formkörper des Last-
hebebalkens 251 ist in seinen Abmessungen an die Län-
ge der Hubstange angepasst und trägt die Kontaktfläche
2510. Der Auflageteller drückt auf die Kontaktfläche
2510. Der Lasthebebalken 251 liegt mittig auf der Hub-
stange auf und ist vertikal verschiebbar (weißer Doppel-
pfeil).
Alternativ zum Linear-Schrittmotor ist auch ein anderer
Antrieb mit einem Motor anderer Art möglich, der am Trä-
ger 253 befestigt ist. Der Antrieb weist einen Encoder
und eine Anzahl an Sensoren sowie ein externes Getrie-
be mit einer Hubstange auf. Der Auflagepunkt ist in einem
Abstand von vorzugsweise der halben Länge L von dem
ersten Ende des Lasthebebalkens 251 entfernt.
[0036] Die Fig. 5 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der Bewegungsmechanik 25 von oben hinten strom-
abwärts. Die Bewegungsmechanik 25 ist in einem Ge-
stell - nicht gezeigt - angeordnet. Die stromabwärtige Sei-
tenwand des Trägers 253 weist eine weitere Einbuchtung
2530 für die Zugfeder 255 auf. Die Zugfeder 255 ist mit
ihrem einen Ende an dem Haken 2515 oder eines ande-
ren geeigneten Federeinhängungsmittel des Lasthebe-
balkens 251 und mit ihrem anderen Ende an dem Haken
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25383 zur Federeinhängung am Träger 253 montiert.
Beide Haken sind in einem Abstand übereinander ange-
ordnet. Die stromabwärtige Seitenwand des Trägers 253
wird durch die Einbuchtung 2530 in zwei Teilstücke 2537,
2538 unterteilt. Das erste Teilstück 2537 liegt am hinte-
ren Ende und weist Mittel 254 zur Handverstellung des
Lasthebebalkens 251 auf. Das zweite Teilstück 2538
liegt am vorderen Ende und weist Klemmhalterungen
25381 für eine Sensorplatine auf. Ein Ausschnitt mit der
Sensorplatine 25384 ist im Detail A vergrößert darge-
stellt. Eine Gabellichtschranke 253841 der Sensorplatine
25384 wirkt mit einer Schaltfahne 2514 des Lasthebe-
balkens 251 zusammen und gibt ein Signal ab, wenn die
Schaltfahne 2514 in den Zwischenraum zwischen Sen-
der und Empfänger der Gabellichtschranke eintritt
und/oder diesen wieder verläßt. Die Mittel zur Handver-
stellung sind an der Unterseite des Trägers 253 der Be-
wegungsmechanik 25 montiert und erstrecken sich in
Schwerkraftrichtung, d.h. entgegen der z-Richtung.
[0037] Die Fig. 6 zeigt eine perspektivische gespreng-
te Darstellung der Mittel 254 zur Handverstellung von
vorn unten stromabwärts. Diese Mittel der Bewegungs-
mechanik 25 schließen einen Drehriegelhalter 2541, ei-
nen Drehriegel 2542, eine Druckfeder 2543 und einen
Stift 2544 ein. Der Drehriegel 2542 hat ein Formloch
25420 und wird von - nicht gezeigten - Werkzeug betätigt.
Das Werkzeug ist vorzugsweise ein Multifunktionsstift 81
(Fig.7). Der Drehriegelhalter 2541 weist eine zylinderför-
mige Führung 35411 mit einer zentralen Öffnung 25410
in einem Abstand entgegen der z-Richtung von einer Ba-
sisplatte 25412 des Drehriegelhalters 2541 auf. Die Öff-
nung 25410 ist an den Außendurchmesser des Werk-
zeugs 8 angepasst. Die zylinderförmige Führung 35411
wird durch eine Stützwand 25413 gestützt, welche die
zylinderförmige Führung 35411 von drei Seiten umgibt,
während zum Anschrauben des Drehriegelhalters 2541
eine Seite frei bleibt, an welcher die Basisplatte 25412
entgegen der y-Richtung Öffnungen für zwei Schauben
25401, 25402 aufweist. Eine Öffnung 254120 in der zy-
linderförmigen Führung 35411 an der Basisplatte 25412
dient zum Einstecken des Drehriegels 2542 in den Hohl-
raum der zylinderförmigen Führung 35411. Eine Kulisse
354111 ist nahe der vorgenannten Öffnung 254120 in
der Mantelfläche der zylinderförmigen Führung 35411
eingeformt, so dass sich - von vorn gesehen - eine Öff-
nung mit spiegelverkehrt ausgebildeter L-förmiger Aus-
sparung 254113 ergibt, die für eine Riegelfahne 25421
des Drehriegels 2542 vorgesehen ist. Die Öffnung der
Kulisse 354111 liegt entgegen der y-Richtung und hat
eine Freimachung 254112 für eine Arretierungsnase
25422 des Drehriegels. Die L-förmige Aussparung
254113 der Öffnung in der Kulisse 354111 des Drehrie-
gelhalters 2541 weist eine Arretiernut 254114 für die Ar-
retierungsnase des Drehriegels 2542 auf, was im Detail
B vergrößert dargestellt ist. Der Drehriegel 2542 ist als
Mittel zur Arretierung der vertikalen Verstellposition aus-
gebildet. Bei der Handverstellung können zwei unter-
schiedliche Verstellpositionen zur minimalen oder maxi-

malen Anhebung des Lasthebebalkens 251 erreicht wer-
den, wobei jede vertikale Verstellposition, außer der ver-
tikalen Verstellposition in Dichtposition, einem vorbe-
stimmten Abstand des 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes
gegenüber der zu bedruckenden Oberfläche eines
Druckträgers (nicht dargestellt) in z-Richtung entspricht.
Eine Stiftaufnahme 2533 für den Stift 2544 ist an einer
hinteren Seitenwand zwischen dem ersten Teilstück
2537 am hinteren Ende der stromabwärtigen Seiten-
wand des Trägers 253 und der stromaufwärtigen Seiten-
wand 2539 am hinteren Ende des Trägers 253 ange-
formt. Ein Anschraubloch 25371 für die Schraube 25401
ist auf der Innenseite des ersten Teilstücks 2537 vorge-
sehen. Ein weiteres Anschraubloch 25391 für die
Schraube 25402 ist gegenüberliegend auf der anderen
Seite im Abstand von der stromaufwärtigen Seitenwand
2539 vorgesehen. Zwischen den beiden Anschraublö-
chern 25371 und 25391 ist die Führung 2531 der Zahn-
stange 2511 mit T-förmigen Führungsprofil vorgesehen.
Die Druckfeder 2543 wird auf dem Stift 2544 montiert
und übt im montierten Zustand eine Federkraft F3
(schwarzer Pfeil) auf den Drehriegel 2542 aus. Die Rie-
gelfahne 25421 des Drehriegels 2542 wird in die Öffnung
mit der Freimachung 254112 gedrückt, wobei sich eine
vertikale Verstellposition mit einer minimalen Anhebung
des 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes ergibt (Fig.7).
[0038] Die Fig. 7 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der Mittel zur Handverstellung von vorn unten strom-
abwärts, im montierten Zustand und bevor eine Hand-
verstellung vorgenommen wird. Die Mittel zur Handver-
stellung umfassen den Drehriegel mit dem Formloch
25420, welches an die Form des Kopfes 811 des Multi-
funktionsstiftes 81 angepasst ist. Der Drehriegelhalter
2541 ist am Ende aufgeschnitten dargestellt, um zu ver-
deutlichen, dass das Formloch 25420 des Drehriegels
2542 direkt unter der Öffnung 25410 des Drehriegelhal-
ters 2541 angeordnet ist. Die Riegelfahne 25421 des
Drehriegels 2542 liegt am unteren Rand der Öffnung mit
der Freimachung 254112 an, in welcher die Arretierungs-
nase 25422 ruht. Ein Hub H1 soll eine minimale vertikale
Verstellposition des Lasthebebalkens 251 verdeutlichen.
Die Mittel zur Handverstellung sind in y-Richtung des kar-
tesischen Koordinatensystems von den Mitteln zum mo-
torischen Verfahren des 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes
beabstandet.
[0039] Die oben genannten Mittel zum motorischen
Verfahren schließen den Linear-Schrittmotor 252 ein, der
zwischen dem zweiten Teilstück 2538 der rechten Sei-
tenwand des Trägers 253 und der linken Seitenwand
2539 angeordnet ist.
[0040] Die Fig. 8 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der Mittel zur Handverstellung von vorn unten strom-
abwärts, nach der Handverstellung. Der Kopf des in die
Öffnung 25410 des Drehriegelhalters 2541 eingesteck-
ten Multifunktionsstiftes 81 steckt im Formloch 25420 des
Drehriegels 2542, welcher von einem Bediener mit einer
Kraft F4 in z-Richtung verschoben dargestellt ist. Die Rie-
gelfahne 25421 des Drehriegels 2542 wurde entgegen
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der Uhrzeigerichtung (händisch) verdreht und liegt mit
der Arretierungsnase 25422 in der Arretierungsnut
254114. Ein Hub H4 soll eine maximale Verstellposition
des Lasthebebalkens 251 verdeutlichen.
[0041] Die Fig. 9 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der Bewegungsmechanik von vorn oben stromauf-
wärts, im Zustand eines Hubes H1, vor einer motorischen
Verstellung. Eine 1 Zoll-Tintenkartusche 12 ist in den
Druckwagen 14 eingesteckt. Nur der Übersichtlichkeit
halber ist der Schlitten des Druckmoduls nicht mit dar-
gestellt. Unter dem 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopf der 1
Zoll-Tintenkartusche ist das Wartungsmodul 162 ange-
ordnet, welches teilweise von der Bewegungsmechanik
verdeckt ist. Eine erste Zugfeder 255 zieht den Lasthe-
bebalken 251 mit der Federkraft F1 (schwarzer Pfeil) nur
soweit nach unten, bis die Kontaktfläche 2510 des Last-
hebebalkens an den Auflageteller der Hubstange 2521
stößt. Es ist weiter vorgesehen, dass der 1 Zoll-Tinten-
strahldruckkopf in der vertikalen Verstellpositon der
Dichtposition auf einer stationären Dichtkappe des War-
tungsmoduls 162 aufliegt, wobei die stationäre Dichtkap-
pe an die Abmaße des 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes
angepasst ist und dass die Lauffläche 2513 des Lasthe-
bebalkens 251 einen Abstand d zur Aufstützkontur 148
des Druckwagens 14 aufweist. Der Lasthebebalken 251
weist eine ebene Lauffläche 2513 auf, die ein Verschie-
ben des Druckwagens 14 quer zur Transportrichtung x
ermöglicht. Eine zweite Zugfeder 145, die zwischen den
Druckwagen 14 und der Lagerplatte 151 des Blechwin-
kels 15 (Fig.2) montiert ist, wobei die Lagerplatte 151 am
Schlitten (13 siehe Fig.3a) montiert ist, wirkt mit der Fe-
derkraft F2 auf den Druckwagen 14 ein. Wenn der Schlit-
ten (13 siehe Fig.3a), in y-Richtung in die sogenannte
Dichtposition (Fig. 9) quer zur Transportrichtung x und
der Lasthebebalken vertikal verschoben wurde, dann
liegt der 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopf 12, beaufschlagt
durch die Federkraft F2 der zweiten Zugfeder 145 (Fig.
2), auf der - in der Fig. 1b gezeigten - Dichtkappe 163
der Wartungsstation auf.
[0042] Die Lauffläche 2513 des Lasthebebalkens 251
liegt deshalb nicht auf einer Aufstützkontur 148 des
Druckwagens 14 auf, sondern ist in einem Abstand d
positioniert, was im Detail C vergrößert dargestellt ist.
Diese Verstellposition erfordert nur einen Hub H1. Die
Anhebung des Lasthebebalkens 251 ist Null (= minimal),
wobei die minimale Anhebung auch dem anfänglichen
Zustand der Anhebung H1 durch die Mittel zur Handver-
stellung nach (Fig. 7) entspricht.
[0043] Die Fig. 10 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der Bewegungsmechanik 25 von vorn oben strom-
aufwärts, im Zustand eines Hubes H2. Diese vertikale
Verstellposition liegt zwischen der minimalen und der
maximalen Anhebung des Lasthebebalkens 251 und
wird durch die Mittel zum motorischen Verstellen erreicht.
Der Druckwagen 14 wurde - im Unterschied zu dem in
der Fig. 9 gezeigten Zustand - quer zur Transportrichtung
x, entgegen der y-Richtung, also in Richtung des vorde-
ren Endes des Lasthebebalkens 251 in eine Druckposi-

tion verfahren. Dabei war eine erste Anhebung des
Druckwagens 14 erforderlich. Die korrekt erreichte ver-
tikale Verstellposition während der ersten Anhebung
kann durch eine Steuereinheit - nicht gezeigt - mittels der
Gabellichtschranke 25384 detektiert werden (Detail A,
Fig. 5). Die Aufstützkontur 148 liegt aufgrund der Feder-
kraft F2 der zweiten Zugfeder 145 auf der Lauffläche
2513 des Lasthebebalkens 251 auf und der Abstand d
wird Null, was im Detail D (Fig. 11) vergrößert dargestellt
ist. Es ist festzustellen, dass jede vertikale Verstellposi-
ton, außer der vertikalen Verstellpositon in der Dichtpo-
sition, einem vorbestimmten Abstand in z-Richtung des
1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes gegenüber der Oberflä-
che des zu bedruckenden Druckträgers entspricht, wobei
die Aufstützkontur 148 des Druckwagens 14 auf der Lauf-
fläche 2513 des Lasthebebalkens 251 aufliegt.
[0044] Die Fig. 11 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der Bewegungsmechanik 25 von vorn oben strom-
aufwärts, im Zustand des Hubes H3. Der Druckwagen
14 wurde - im Unterschied zu dem in der Fig. 10 gezeigten
Zustand - weiter bis zum vorderen Ende des Lasthebe-
balkens 251 in eine Tintenkartuschenauswechselpositi-
on verfahren. Dabei war eine zweite Anhebung des
Druckwagens 14 erforderlich. Die korrekt erreichte ver-
tikale Verstellposition während der zweiten Anhebung
kann durch die Steuereinheit rechnerisch durch Zählen
der Ansteuerschritte errechnet werden.
[0045] Diese vertikale Verstellposition entspricht einer
maximalen Anhebung des Lasthebebalkens 251 im Zu-
stand des Hubes H3 und wird ebenfalls durch die Mittel
zum motorischen Verstellen erreicht. Der Hub H3 ist
gleich H4 und größer als der Hub H2 nach Fig. 10. Für
dieses Ausführungsbeispiel gilt: H4 = H3 > H2.
[0046] Auch wenn die Lösung der Aufgabe im vorste-
hend beschriebenen Ausfürungsbeispiel anhand eines
Druckmoduls mit einem Kartuschenhalter näher erläutert
wurde, soll eine Lösung für ein Druckmodul mit einem
Tintendruckkopfhalter vom Schutzumfang der anliegen-
den Patenansprüche nicht ausgeschlossen werden. Die
Erfindung ist nicht auf die vorliegend erläuterten Ausfüh-
rungsformen beschränkt, da offensichtlich weitere ande-
re Ausführungen der Erfindung entwickelt bzw. einge-
setzt werden können, die - vom gleichen Grundgedanken
der Erfindung ausgehend - von den anliegenden Paten-
ansprüchen umfasst werden.

Patentansprüche

1. Gutverarbeitungsgerät, mit einer Tintendruckvor-
richtung zur Erzeugung von Abdrucken, mit einem
Transportmodul, an welches ein auf der Seite lie-
gender Druckträger mittels einer Andruckvorrich-
tung angedrückt wird, wobei der Druckträger wäh-
rend des Druckens in eine Transportrichtung x trans-
portiert wird, wobei die Tintendruckvorrichtung ein
Druckmodul (10*, 10) mit mindestens einer aus-
wechselbaren Tintenkartusche (12*, 12) aufweist,
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wobei das Druckmodul (10*, 10) zwecks Wartung
quer zur Transportrichtung x und somit in y-Richtung
eines kartesischen Koordinatensystems und entge-
gengesetzt dazu verfahrbar ist, gekennzeichnet
dadurch, dass das Druckmodul (10) einen einzigen
Tintenstrahldruckkopf oder eine einzige Tintenkar-
tusche (12) mit einem Tintenstrahldruckkopf auf-
weist, der einen mindestens 1 Zoll breiten Abdruck
ermöglicht, dass das Druckmodul (10) dazu ausge-
bildet ist, den Tintenstrahldruckkopf quer zur Trans-
portrichtung x sowie in eine dazu orthogonale verti-
kale z-Richtung des kartesischen Koordinatensys-
tems und entgegengesetzt dazu zu verschieben,
dass eine Bewegungsmechanik (25) zum vertikalen
Anheben und Absenken des Tintenstrahldruckkop-
fes vorgesehen ist, wobei die Bewegungsmechanik
(25) einerseits Mittel (252) zum motorischen Verstel-
len des Tintenstrahldruckkopfes sowie andererseits
Mittel (254) zur Handverstellung in der vertikalen z-
Richtung aufweist, wobei die Mittel (254) zur Hand-
verstellung vorgesehen sind, um den Tintenstrahl-
druckkopf durch vertikales Verstellen in eine vorbe-
stimme Position zu bringen.

2. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet dadurch, dass das Druckmodul (10) einen
quer zur Transportrichtung x verschiebbaren Schlit-
ten (13) und einen vertikal in z-Richtung und entge-
gengesetzt dazu verstellbaren Druckwagen (14) um-
fasst, dass die Mittel (254) zur Handverstellung an
einem Träger (253) der Bewegungsmechanik (25)
angeformt sind und einen zylinderförmigen Drehrie-
gelhalter (2541) mit einer zentralen Öffnung in einem
Abstand zum Träger (253) entgegen der z-Richtung
sowie Mittel zur Arretierung der vertikalen Verstell-
position aufweisen, wobei die Mittel (254) zur Hand-
verstellung in y-Richtung des kartesischen Koordi-
natensystems von den Mitteln (252) zum motori-
schen Verfahren des Tintenstrahldruckkopfes beab-
standet angeordnet sind.

3. Gutverarbeitungsgerät, nach den Ansprüchen 1 und
2, gekennzeichnet dadurch,

- dass der vertikal in z-Richtung und entgegen-
gesetzt dazu verstellbare Druckwagen (14) zwei
Führungsachsen (1491, 1492) aufweist, die in
Aufnahmen (1331, 1332) eines am Schlitten
(13) angeformten Faches (136) und in Lagerlö-
chern (1514, 1515) einer Lagerplatte (151) ei-
nes Blechwinkels (15) montiert sind, wobei der
Blechwinkel (15) ebenfalls am Schlittens (13)
montiert ist,
- dass der Druckwagen (14) einen Kartuschen-
halter (142), einen seitlichen Vorsprung an dem
Kartuschenhalter (142) mit säulenartige Auf-
nahmen (143, 144) und eine Aufstützkontur
(148) aufweist, wobei die säulenartige Aufnah-

me (143) für eine Lagerhülse (1431) und die
säulenartige Aufnahme (144) für eine kurze La-
gebuchse (1441) vorgesehen ist, wobei die hin-
tere Führungsachse (1491) in der Lagerhülse
(1431) und die vordere Führungsachse (1492)
in der kurze Lagebuchse (1441) gleitend gela-
gert sind,
- dass die Bewegungsmechanik (25) mit einem
Lasthebebalken (251) ausgestattet ist, dass der
Lasthebebalken (251) zum Anheben oder Ab-
senken des vertikal verstellbaren Druckwagens
(14) in z-Richtung oder entgegengesetzt dazu
ausgebildet ist, und mit einer ebenen Lauffläche
(2513) ausgestattet ist, die ein Verschieben des
Druckwagens quer zur Transportrichtung x er-
möglicht, wenn der Druckwagen (14) angeho-
ben ist.
- dass jede vertikale Verstellpositon, außer der
vertikalen Verstellpositon in der Dichtposition,
einem vorbestimmten Abstand in z-Richtung
des 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes gegenüber
der Oberfläche des zu bedruckenden Druckträ-
gers entspricht, wobei die Aufstützkontur (148)
des Druckwagens (14) auf der Lauffläche (2513)
des Lasthebebalkens (251) aufliegt, sowie
- dass der 1 Zoll-Tintenstrahldruckkopf in der
vertikalen Verstellpositon der Dichtposition auf
einer stationären Dichtkappe (163) des War-
tungsmoduls (162) aufliegt, wobei die stationäre
Dichtkappe (163) an die Abmaße des 1 Zoll-Tin-
tenstrahldruckkopfes angepasst ist und die
Lauffläche (2513) des Lasthebebalkens (251)
einen Abstand d zur Aufstützkontur (148) des
Druckwagens (14) aufweist.

4. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 2, gekenn-
zeichnet dadurch, dass die Mittel zur Arretierung
der vertikalen Verstellposition einen Drehriegel
(2542) umfassen.

5. Gutverarbeitungsgerät, nach den Ansprüchen 1 und
2, gekennzeichnet dadurch,

- dass die Bewegungsmechanik (25) mit dem
einen Lasthebebalken (251) und mit einer Aus-
gleichswelle (256) ausgestattet ist, dass deren
Längsachse und der Lasthebebalken (251) pa-
rallel zur y-Richtung ausgerichtet sind und dass
an den Enden der Ausgleichswelle (256) jeweils
Zahnritzel (2561, 2562) kraft- und formschlüssig
befestigt oder angeformt sind,
- dass Zahnstangen (2511, 2512) mit einem
Führungsprofil an dem Lasthebebalken entge-
gen der z-Richtung und vom Lasthebebalken
abstehend angebracht bzw. angeformt sind,
- dass die Zahnstangen (2511, 2512) des mon-
tierten Lasthebebalkens (251) in Führungen lau-
fen bzw. gleiten, wobei die Führungen an einem
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Träger (253) für die Bewegungsmechanik (25)
angeformt sind,
- dass die Ausgleichswelle (256) an dem Träger
(253) drehbar montiert ist, wobei die Zahnstan-
gen (2511, 2512) von der Ausgleichswelle in x-
Richtung beabstandet jedoch so nahe angeord-
net sind, dass beidseitig der Ausgleichswelle
(256) die Zähne der Zahnstangen und die Zähne
der Zahnritzel spielfrei jeweils an einer Stelle in-
einander greifen, und
- dass die Mittel zum motorischen Verfahren des
1 Zoll-Tintenstrahldruckkopfes in der z-Rich-
tung und entgegengesetzt dazu einen Motor
umfassen, der mit einer Hebemechanik gekop-
pelt ist, die innerhalb eines sich in y-Richtung
erstreckenden Zwischenraumes zwischen den
beiden Zahnstangen (2511, 2512) an dem Trä-
ger (253) montiert ist, sowie
- dass der Lasthebebalken an der Hebemecha-
nik durch Federkraft und/oder Schwerkraft an-
liegt.

6. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 5, gekenn-
zeichnet dadurch,

- dass der Lasthebebalken (251) eine ebene
Lauffläche (2513) und eine Länge L = 6 bis 7
Zoll aufweist, die größer ist, als die Länge des
Trägers (253),
- dass ein erstes Ende des Trägers (253) mit
dem ersten Ende des Lasthebebalkens (251)
fluchtet und dass sich das zweite Ende des Trä-
gers in einem Abstand von 60% bis 80% der
Länge L des Lasthebebalkens (251) von dem
ersten Ende befindet, so dass der Lasthebebal-
ken den Träger vorne überragt, und
- dass eine Zahnstange (2511) der beiden
Zahnstangen an dem ersten Ende des Lasthe-
bebalkens (251) und die jeweils andere Zahn-
stange (2512) der beiden Zahnstangen in einem
Abstand von 60% bis 80% der Länge L von dem
ersten Ende des Lasthebebalkens angeformt
ist.

7. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 6, gekenn-
zeichnet dadurch, dass der Lasthebebalken (251)
eine Länge L von 6,5 Zoll hat.

8. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 5, gekenn-
zeichnet dadurch, dass Zahnstangen (2511, 2512)
mit einem T-förmigen Führungsprofil an dem Last-
hebebalken entgegen der z-Richtung und vom Last-
hebebalken abstehend angeformt sind und dass die
Zahnstangen (2511, 2512) ein geeignetes Zahnpro-
fil (25111, 25121) aufweisen, um einen Kräfteaus-
gleich und synchronen Bewegungsausgleich zu er-
möglichen, ohne dass die Zähne der Zahnstangen
überlastet und beschädigt werden.

9. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 5, gekenn-
zeichnet dadurch, dass der Motor ein Linearschritt-
motor (252) mit integrierter Hebemechanik ist, die
selbsthemmend ausgebildet ist und eine Hubstange
(2521) aufweist, welche zu der z-Richtung parallel
liegend angeordnet und auf eine vorbestimmte ver-
tikale Verstelllänge in z-Richtung schrittweise aus-
fahrbar ist.

10. Gutverarbeitungsgerät, nach den Ansprüchen 5 und
9, gekennzeichnet dadurch, dass ein Auflageteller
auf dem Ende der Hubstange (2521) vorgesehen ist,
auf welchen der Lasthebebalken aufgrund der ein-
wirkenden Federkraft und/oder Schwerkraft mit ei-
ner Kontaktfläche (2510) aufliegt.

11. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 10, gekenn-
zeichnet dadurch, dass eine montierte erste Zug-
feder (255) eine erste Federkraft F1 auf den Lasthe-
bebalken (251) ausübt, wobei die erste Zugfeder
(255) einerseits an einem ersten Haken (25383) zur
Federeinhängung an dem Träger (253) der Bewe-
gungsmechanik (25) und andererseits an einem
zweiten Haken (2515) zur Federeinhängung am
Lasthebebalken (251) montiert ist, wobei beide Ha-
ken in einem Abstand übereinander angeordnet sind
und zu einander gezogen werden.

12. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet dadurch, dass der 1 Zoll-Tintenstrahl-
druckkopf bzw. eine Tintenkartuschen mit einem 1
Zoll-Tintenstrahldruckkopf unter einer verschließba-
ren Klappe in einer Öffnung einer Gehäuseober-
schale des Gutverarbeitungsgeräts auswechselbar
montiert und über die Klappe zugänglich ist.

13. Gutverarbeitungsgerät, nach Anspruch 3, gekenn-
zeichnet dadurch, dass eine montierte zweite Zug-
feder (145) eine zweite Federkraft F2 auf den Druck-
wagen (13) ausübt, wobei die zweite Zugfeder (145)
einerseits an einem hakenförmigen Federeinhän-
gungsmittel (147) eines seitlichen Vorsprungs (146)
des Kartuschenhalters (142) des Druckwagens (14)
und andererseits an einem hakenförmigen Feder-
einhängungsmittel (1513) in einer Öffnung in der Mit-
te der Lagerplatte (151) eingehangen ist und wobei
der Druckwagen (14) bis zu einem Anschlag nach
unten gezogen wird, bei dem die Aufstützkontur
(148) des Druckwagens (14) auf der Lauffläche
(2513) des Lasthebebalkens (251) aufliegt.

14. Gutverarbeitungsgerät, nach den Ansprüchen 1 und
11, gekennzeichnet dadurch, dass der Boden ei-
ner Gehäuseunterschale des Gutverarbeitungsge-
räts eine verschließbare Wartungsöffnung und zu-
sätzlich eine weitere Öffnung aufweist, über welche
die Mittel zur Handverstellung der Bewegungsme-
chanik zugänglich sind, wenn ein geeignetes Wer-
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zeug zum Betätigen der Mittel zur Handverstellung
in die Öffnung eingeführt wird.

15. Gutverarbeitungsgerät, nach den Ansprüchen 1 und
14, gekennzeichnet dadurch, dass das Wartungs-
modul (162) auswechselbar ausgebildet ist und ei-
ner offenen verschließbaren Wartungsöffnung des
Gutverarbeitungsgeräts entnommen werden kann.

16. Gutverarbeitungsgerät, nach den Anspruch 1, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Mittel (254) zur
Handverstellung in der vertikalen Richtung in einem
Nicht-sicherheitsbereich des Gehäuses des Gutver-
arbeitungsgeräts angeordnet sind und über eine Öff-
nung in einer Gehäuseunterschale des Gutverarbei-
tungsgeräts zugänglich sind, wobei über die Öffnung
ein vertikales Verstellen des Tintenstrahldruckkop-
fes durch manuelle Verstellung vorgesehen ist.

17. Gutverarbeitungsgerät, nach den Ansprüchen 1 bis
3 und 12 bis 16 gekenn-zeichnet dadurch, dass
das Gutverarbeitungsgerät eine Frankiermaschine
mit einem Tintenstrahldruckkopf ist, der ein Drucken
eines mindesten 1 Zoll breiten Abdrucks ermöglicht.
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